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Vor nunmehr vierzig Jahren unternahmen W. Hübener und U. Lobbedey den Versuch, die bis dato nur 
wenig bekannte Siedlungskeramik des früheren Mittelalters in Süddeutschland stärker in das Bewußt­
sein der archäologischen Forschung zu rücken1. Sie legten in diesem Zusammenhang auch Funde aus 
Bad Gögging bei Kelheim im niederbayerischen Donauraum vor2. 
Seither sind - soweit ich sehe - keinerlei Zweifel an der Richtigkeit ihrer chronologischen Einstufung 
dieser Materialien in die jüngere Merowingerzeit geäußert worden. Dies ist etwas verwunderlich, da an 
gleicher Stelle mit den Funden kammstrichverzierter Ware aus Burgheim bei Neuburg an der Donau 
und aus Manching bei Ingolstadt ganz andere Keramik aus zwei nicht sehr weit entfernten Orten vor­
gestellt wurde3, die derselben Periode angehören sollte. Für letztere hat sich in der Zwischenzeit 
tatsächlich ein jüngermerowingisches (bis frühkarolingisches) Alter erweisen lassen4. 
Charakteristika der Gögginger Fragmente sind die starke, z.T. fast waagrechte Ausbiegung der Ränder 
sowie deren deutliche Kehlung der Oberseiten. Auf den ersten Blick fühlt man sich an Derivatformen 
der spätrömischen Töpfe vom Typ Alzey 27 erinnert5. Dazu passen freilich die mehrfach auftretenden 
deutlich abgesetzten Halszonen der Gefäße nur schlecht. Sowohl kurze Hälse (Abb. 1,4-6) als auch »ge­
schwollene«, teils geriefte Halsfelder (Abb. 1,1-3) erscheinen an frühestmittelalterlicher Keramik in den 
Landstrichen zwischen Main und Donau, die von anderen, östlichen Traditionen abhängig ist. Erstmals 
konnte diese ebenfalls rauhwandige, jedoch durchweg reduzierend gebrannte Art von Geschirr in Süd­
westdeutschland auf dem Runden Berg bei Urach nachgewiesen werden (Abb. 2, 2. 6-8), ohne daß man 
freilich in der Publikation von 1976 bereits die Verbindungen zum Mitteldonauraum erkannt hätte6. Auf 
diese machte erst Verf. 1992 aufmerksam7, nachdem sie für die eng verwandten feintönigen, oft ein-
glättverzierten Gefäße der Keramikgruppe 6 auf dem Runden Berg von R. Christlein schon lange zuvor 
völlig zutreffend postuliert worden waren8. 
Geringe Mengen einschlägiger rauhwandiger Keramik kennt man weiterhin aus Lonsee-Urspring 
(Alb-Donau-Kreis)9, aus der Wüstung Sülchen bei Rottenburg (Kr. Tübingen)10, aus einer Wüstung bei 
Renningen (Kr. Böblingen)11, aus der Wüstung Vöhingen bei Schwieberdingen (Kr. Ludwigsburg)12 

und vielleicht auch aus Alt-Speyer13. 
Zu den eben genannten Funden aus dem abgegangenen Sülchen nahe Rottenburg am Neckar traten vor 
kurzem zahlreiche weitere hinzu. In der Grabungskampagne des Jahres 2003 stieß man dort auf vier 
Töpferöfen des »stehenden« Typs, aus denen neben etwas feintonigem Geschirr - hauptsächlich Bechern 
- in der Masse rauhwandiges Material (Töpfe, Krüge, Schalen, Schüsseln) der zweiten Hälfte des 5. Jahr­
hunderts zu Tage gefördert werden konnte (Abb. 2, 1. 3-5)14. Damit ist nun endgültig gesichert, was 
bislang sowohl archäologisch aufgrund des Verbreitungsbildes als auch naturwissenschaftlich nur ver­
mutet wurde: die Produktion von Keramik »donauländischer« Art15 in Südwestdeutschland im Bereich 
»zwischen Tübingen und Heilbronn« 16. 
Die in den Regionen zwischen Main und Bodensee seit etwa der Mitte des 5. Jahrhunderts in verschie-
denenen Bereichen der materiellen Kultur spürbaren starken östlichen Einflüsse sind jüngst mehrfach 
beschrieben worden17. Als neuester keramischer Beleg kann das Gußhenkelgefäß aus Horb-Altheim am 
östlichen Schwarzwaldrand gelten18. 
Die besondere Bedeutung der hier gewürdigten Keramik ist in der geographische Lage des Fundortes 
begründet. Die wenigen oben aufgezählten Plätze mit vergleichbaren Siedlungsmaterialien liegen sämt­
lich auf der Schwäbischen Alb oder in deren Vorland, keiner außer Bad Gögging östlich des Lechs. 



A b b . 1 Bad Gögg ing , Ldkr . Ke lhe im. - Randstücke nach H ü b e n e r / L o b b e d e y ( A n m . 1). - M = 1:2. 
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A b b . 2 Vergleiche z u den Funden aus Bad G ö g g i n g v o m R u n d e n Berg bei Urach (1-2. 6-8) u n d aus T ö p f e r ö f e n in der 
W ü s t u n g Sülchen bei Rot tenburg (3-5). - 1-3 Abgesetzte , »geschwollene« Halsfelder (vgl. A b b . 1 ,1 -3 ) . - 4 -5 Niedr ige Ha l s zonen 
(vgl. A b b . 1, 4-6). - 6 Schwach gekehlter R a n d mit Halsgrat .(vgl. A b b . 1, 7). - 7-8 Steile, s ichelförmige Ränder (vgl. A b b . 1, 9). -

M = l : 2 . 
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Bedeutende Siedlungen in Bayern, die kontinuierlich von der Antike bis ins Mittelalter weiter existier­
ten oder Material bis ins spätere 5. Jahrhundert erbrachten - etwa Regensburg19, Passau20 oder Kün-
zing21 - erbrachten nichts Vergleichbares. 
Bezieht man die zeitgleichen Grabfunde mit in die Betrachtung ein, ändert sich das Bild auch nur 
unwesentlich. In die Bestattungen gelangten allerdings nur selten Töpfe, etwa in Bruchsal22 oder in 
Villingendorf23 bei Rottweil am Oberen Neckar, meist waren es Krüge24. 
Mit Ausnahme der Krüge aus Unterthürheim25 in Schwaben, aus Röckingen26 im südlichen Mittelfran­
ken und aus Barbing-Irlmauth27 nahe Regensburg kommen auch die Grabgefäße alle aus Landstrichen 
außerhalb des heutigen Bayern, von ihnen liegt nur Barbing südlich der Donau und östlich des Lechs. 
Damit ist die Herstellung von Geschirr »donauländischer« Prägung der zweiten Hälfte des 5. Jahrhun­
derts in den Regionen östlich des Lechs eher unwahrscheinlich 28. 
Bei einer intensiven Einbindung der Gebiete entlang der Donau bis mindestens nach Regensburg oder 
gar nach Passau in den alamannisch beherrschten Raum, wie sie für das fortgeschrittene 5. Jahrhundert 
von etlichen Forschern angenommen wird, müßte man wohl ebenfalls mehr einschlägiges Fundgut 
erwarten. 
Genau so verhält es sich noch mit einem weiteren charakteristischen Element des alamannischen kera­
mischen Formenschatzes aus der Spanne vom mittleren 5. Jahrhundert bis in die Zeit um 500; die sog. 
Rillenbecher und -schalen, Nachfolger der südwestdeutschen Terra Nigra mit teilweise östlich be­
einflußten Dekorelementen (Einglättverzierung), fallen jenseits des Lechs als Fundgruppe ebenso fast 
völlig aus29. Auch die jüngste Kartierung30 kann hier nur wenige Belege anführen. Neufunde sind ledig­
lich im Westen bis ins Elsaß zu verzeichnen3L 

So könnte es sich bei den Scherben aus Bad Gögging am ehesten um die Hinterlassenschaften von Men­
schen handeln, die im Zuge der kriegerischen Ereignisse der alamannisch-fränkischen Auseinander­
setzungen 496/97 bzw. 506 aus der mittleren Neckargegend oder von der Schwäbischen Alb in den 
bayerischen Donauraum kamen32. Diese Übersiedler in Gebiete südlich der Donau, welche seit den 
Vor gängen um 500 unter Theoderichs Schutz standen und bis zum Jahre 536 dem fränkischen Zugriff 
entzogen waren, dürften Wachfunktionen für das italische Ostgotenreich im voralpinen Grenzland 
übernommen haben33. Möglicherweise leisteten sie darüber hinaus mit ihrer Niederlassung auf räti­
schem Boden auch einen Beitrag zur Genese der Bajuwaren34. 
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Resümee 

SIEDLUNGSKERAMIK DES BEGINNENDEN FRüHMITTELALTERS AUS DEM BAYERISCHEN D O N A U R A U M -

Z U R C H R O N O L O G I S C H E N E I N O R D N U N G V O N A L T F U N D E N AUS B A D G ö G G I N G , L D K R . K E L H E I M 

Seit seiner Veröffentl ichung vor vierzig Jahren gilt ein K o m p l e x rauhwandiger Drehscheibenware aus Bad Gögg ing , 
Ldkr. Kelheim, als jüngermerowingerzeitl ich. D e r Vergleich dieser Funde mit Keramik aus dem Mittelneckarraum, 
besonders aus der u m 500 verlassenen Höhens ied lung auf dem Runden Berg bei Urach, Kr. Reutl ingen, und aus neu 
entdeckten Töpferö fen des 5. Jahrhunderts in der Wüs tung Sülchen bei Rottenburg, Kr. Tübingen, legt jedoch eine 
weitaus frühere Datierung nahe. Das Auftreten solcher in Bayern östlich des Lechs und südlich der D o n a u unbe ­
kannten Gefäße könnte mit der Abwanderung v o n A lamannen in den ostgotischen Herrschaftsbereich (Raetien) in 
der Zeit u m 500 zusammenhängen. 
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P O T T E R Y FROM A SETTLEMENT OF THE BEGINNING OF THE E A R L Y M lDDLE A G E S FROM THE B A V A R I A N D A N U B E R E G I O N -

T H E C H R O N O L O G I C A L CLASSIFICATION OF O L D FINDS FROM B A D G ö G G I N G , L D K R . K E L H E I M 

Since its publication 40 years ago a f ind complex of coarse wheel-turned pottery f rom Bad Gögging, Ldkr. Kelhe im, 
has been dated to the later Merovingian period. It has n o w been compared with pottery f rom the Middle Neckar 
region, especially wi th the hilltop settlement f rom the Runder Berg at Urach, Kr. Reutlingen, and wi th a newly 
discovered pottery kiln in the abandoned settlement f rom Sülchen at Rottenburg, Kr. Tübingen. The settlement 
f rom the Runder Berg was abandoned around A D 500 and the pottery ki ln dates to the 5th Century A D . Th is 
suggests a far earlier date for the pottery f rom Bad Gögging. The appearance of such ceramics in Bavaria east of the 
river Lech and south of the Danube, an area where it was u n k n o w n hitherto, could be connected wi th the emigra-
t ion of Alamans into the Ostrogothic territory (Raetia) around A D 500. MS. 

C E R A M I Q U E S D 'HABITAT D U DEBUT D U H A U T M O Y E N ä G E DANS LA Z O N E D U D A N U B E , EN BAVIERE INFERIEURE -

CLASSEMENT C H R O N O L O G I Q U E DES DECOUVERTES ANCIENNES D E B A D G ö G G I N G , L D K R . K E L H E I M 

Depuis sa publication il y a 40 ans, un type de ceramique grossiere tournee de Bad Gögging, Ldkr. Kelheim, est 
considere comme datant de la periode merovingienne tardive. La comparaison de cette decouverte avec la ceramique 
de la region du Neckar moyen , notamment celle issue de l'habitat de hauteur installe sur le Runder Berg ä Urach, 
Kr. Reutlingen, abandonne vers 500, ainsi que la ceramique des fours de potiers dates du Verne siecle, recemment 
decouverts dans l 'exploitation Sülchen ä Rottenburg, Kr. Tübingen, donnent cependant une datation bien plus 
ancienne. L'apparition de tels recipients en Baviere, ä l'Est du Lech et au Sud du Danube, pourrait etre mise en 
rapport avec la migration des Alamans dans le royaume ostrogothique (Rhetie) vers 500. E.M. 
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